
Champsde
patates
(rg) − Ouvrir un res-
taurant spécialisé
sur les pommes de
terre en notre patrie
ardennaise peut être

un défi i ntéressant. Le décor de la nouvelle brasserie La
Robe des champsrespecte les péchés des prédécesseurs:
ranch au style du steak house, azulejos du resto Algarve et
maintenant posters d'i mpressionnistes épi nglés aux murs
par les nouveaux venus français. Si l'i dée de servir des
patates au four avec un croûte de fromage, dont les appel-
lati ons différentes donnent le nomaux plats, est succulen-
te, les salades d' accompagnement manquent déci dément
de style et de saveur (quid d' une goutte d' aceto balsami-
co?). Une fois le chaosi nitial, si sympathi que fût−il, passé,
verra−t−on peut−être un raffi nement de l' ensemble. Pour
l'i nstant, l' attrait de cette adresse se li mite à un plat du
jour où les patates sont le seul véritable poi nt de mire.
La Robe des champs: 49, rue Glesener, L−1630 Luxem-
bourg, tél.: 26 29 64 92, ouvert tous les jours sauf di-
manche.

Mensvege−sana
(rg) − C' est moi ns sur
l' agitati on politi que que
sur la prati que écologi-
que que sont axées les
activités de l' a.s. b.l.
" Maison Luxembour-

geoise de l' Ecol ogie" dont le siège est à Arlon. Une idée
ori gi nale est celle de rassembler les personnes
i ntéressées à des conférences sur la santé autour d' une
table d' hôtes au lieu de choisir un lieu stérile avec des
rangées de chaises i nconfortables. Le rendez−vous de ces
tables d' hôtes végétariennes est fixé chaque mois dans le
restaurant "Le Créole", 31, place Didier, à Arlon. Pour la
modique somme de 650 FRB, on a droit à une conférence
thémati que et à un repas végétarien dont les recettes sont
distri buées. Prochai ns rendez−vous: le 29 novembre avec
Yvette Van Driesshe "La médeci ne ayurvédique" et le 15
décembre quand le Dr. Pilette parlera de "Vers une autre
préventi on de maladies".
L'inscription se fait auprès de Martine Puttaert, 15,
rue de Toernich, B−6700 Arlon, tél.: 00326321 6258.
Maison Luxembourgeoise de l'Ecologie: 78, rue Léon
Castilhon, L−6700 Arlon, tél.: 003263234400.

VieuxChêne,
fines Bouches
(rg) − Un Côtes du
Rhône peut paraître
banal, mais l orsqu'il
est élaboré en biol o-
gie et qu'il appar-

tient au haut−de−gamme de la région, cela mérite une at-
tenti on particulière.
Depuis 1978 Béatrice et Jean−Claude Bouche ont amené
ce domaine à une réputati on i nternati onale honorée par
Parker et Hachette. Parmi les différents crus citons le
blanc Côtes du Rhône Villages Cuvée desSeigneurs 1999,
un vi n extrêmement agréable élaboré à base de Picpoul,
Viognier, Roussanne et Clairette. Malgré le nomdu domai-
ne, pas de chêne, mais élevage en cuves i nox. C' est frais,
c' est fi n, c' est beau.
Le rouge 1998 est également très i mpressi onnant. Les
deux cépages Grenache et Syrah sont vi nifiés séparément
pour être assemblés à la fi n du processus. Framboises,
fraises: les fruits mûrs sont parfaitement enrobés de tan-
ni ns élégants qui promettent une longue garde. De très
grands vi ns bio!
Domaine du Vieux Chêne: F−84850 Camaret. (imp.:
Pelisande).

SLOWFOODAWARD

Hüter der SchöpfungAm24. Oktober 2000 wurde
in Bolognaerstmalsder

internationale
Slow−Food−Preisvergeben.

WOXXstellt die
PreisträgerInnenvor.

Die von Bra in Piemont aus
weltweit operierende Organi-
sation Slow Food organisiert
nicht nur globale Events wie den
"Salone del Gusto" − auf den
WOXX nächste Woche zu spre-
chenkommt− sondernsetzt sich
lokal für die Bewahrung spezifi-
scher TraditionenimBereichder
Gastronomie ein. Seit diesem
Jahr gibt es dazuden"SlowFood
Award". Ziel der internationalen
Slow−Food−Preise, die mit jeweils
10.000 EUR dotiert sind, ist die
weltweite Bewahrung des öno-
gastronomischen Erbes. So fin-
den sich unter den KandidatIn-
nen Einzelpersonen, Organisatio-
nenoder Projekte, diefür denEr-
halt unddieFörderungder Arten−
und Produktvielfalt eintreten,
dies sowohl i m produzierenden
als auch im wissenschaftlichen
Bereich. DieinternationaleExper-
tenjury besteht aus 500 Mitglie-
dern, die jeweils einen Kandida-
ten vorschlagen. Dem Ehrenko-
mitee gehören u.a. die Nobel-
preisträger Günter Blobel, Dario
Fo undJosé Saramago sowie der
Schriftsteller Manuel Vasquez
Montalbanan.
Nacheiner Vorauswahl wurden

in Bolognafünf Persönlichkeiten
ausgezeichnet, die imFolgenden
kurz vorgestellt werdensollen.
NancyJones, 1947in Großbri-

tanniengeboren, betreibtin Mau-
retanieneine Molkerei, in der die
Kamelmilch der Nomadenhirten
verarbeitet wird. Das Außerge-
wöhnliche daran ist, dass die
Milch bei den Nomaden in der
Wüste eingesammelt wird. Dies
erlaubt es den Wüstenbewoh-
nern, ihr Nomadenleben, das sie
dem Sesshaftwerden vorziehen,
weiterzuführen. Zusätzlich wur-

den durch die Molkerei über 150
Arbeitsplätze geschaffen und ei-
ne bessere Alternative zu dem
aus Europa oder Neuseelandim-
portierten Milchpulver angebo-
ten. Die Produktion wurde auch
auf Ziegen− und Kuhmilch erwei-
tert. Für die Zukunft ist die Her-
stellung von UHT−Milch geplant,
um somit die große Nachfrage
nach MilchimSommer trotz ex-
tremerkli matischer Bedingungen
deckenzukönnen
Raul Antonio Manuel ist 33

Jahrealt undderLeadervonRan-
cho Grande, einer Gemeinde in
denBergendesStaates Oaxacain
Mexiko. Er unterstützt und berät
ca. 500 Bauern beimAnbau von
Vanille. Die Wiederbelebung des
Anbaus und die Verbesserung
der Qualität von Vanille haben
die EinheimischenvondenPreis-
schwankungen des Kaffees, dem
traditionellen Anbauprodukt der
Region, unabhängiger gemacht.
Zudem garantiert ein qualitäts-
orientierter Vanilleanbau einer-
seits den Erhalt des Tropenwal-
des, den diese Orchideenpflanze
zumGedeihen braucht, und den
Schutz des Kolibris, der die
natürliche Bestäubung der Pflan-
zen besorgt. Das Preisgeld soll
vor allemdem Marketing dieses
hochwertigen Produkts zugute
kommen, sodass dieErzeugnisse
von Rancho Grande über die Re-
gion hinaus bekannt werden und
somit den Vanillebauernlangfris-
tigeinfestesEinkommensichern.
MarijaMikhailovnaGirenko

wurde 1930 geboren und lebt
heute in St. Petersburg. Sie war
bis 1995 Leiterin des Fachbe-
reichsfür GemüseanbauamVavi-
lov−Institut für angewandte Bota-
nik. Dieses Institut ist mit einer

Sammlung von 341.000 Genoty-
pen die drittgrößte Samenbank
der Welt. Die Sammlungen wur-
denbereitsimJahr 1894angelegt
undüberlebtensogar die Belage-
rungdurchdie Hitlertruppen, ob-
wohl in dieser Zeit selbst amIn-
stitut Mitarbeiter verhungerten.
Heutestellt dasInstitut auchLän-
dern, indenenPflanzenartenver-
schwunden sind, kostenlos Sa-
menzur Wiedereinführungdieser
Pflanzen zur Verfügung. Girenko
wurdefürihrenlebenslangenEin-
satz für die Klassifizierung und
den Erhalt der Artenvielfalt und
fürihre Lehrtätigkeit amVavilov−
Institut ausgezeichnet.
Jesus Garzon Heyde, Jahr-

gang 1946, setzt sich mit seiner
"Asociacion Trashumancia y Na-
turaleza" seit Jahrenfür die Wan-
derschäferei in Nordspanien ein.
Die Jury würdigte Garzons Ein-
satz für diese Jahrhunderte alte
Traditionunddiedamit einherge-
henden positiven Auswirkungen:
Erhalt und Züchtung der vom
AussterbenbedrohtenSchaf− und
Schäferhundearten, Erhalt von
Naturlandschaftendurchkontrol-
liertes Abgrasen, positive Aus-
wirkungen auf das soziale Netz
imländlichenRaum, usw. Mittler-
weile wurdenbereits einigejunge
Frauen und Männer zu neuen
SchäferInnen ausgebildet. Lang-
fristig sollen wieder Schäferfami-
lien entstehen, die auch den
Schafskäse selbst herstellen und
in der jeweiligen Gegend verkau-
fen. Garzonwarauch maßgeblich
am Entstehen des Naturparks
Montragüe, dem größten Natur-
schutzgebietsSpaniens, beteiligt.
Von 1984 bis 1988 war er gar Ge-
neraldirektor für Umwelt im Re-
gionalausschuss der Extrema-
dura.
Veli Gülas, heute 60Jahre alt,

istImkerinAnatolien undprodu-
ziert seit mehr als dreißigJahren
denbekanntenAnzer−Honig. Aus-
gezeichnet wurde Gülas wegen
seines Beharrens, mit der bereits
fast ausgestorbenen Hemsin−Bie-
ne zu arbeiten. Diese besondere
Bienenart ist dem feuchten,
kühlen und nebligen Klima der
Gegend besonders gewachsen,
bedarf aber einer speziellen Zu-
wendung, wie z.B. die Fertigung
besonderer Bienenstöcke. Wegen
dieser Mehrarbeit sind in den
achtziger Jahren viele Imker auf
eine zypriotische Bienenart um-
gestiegen. Mit der Einführung
dieser Biene wurde die Bienen-
krankheit "Varroa" einge-
schleppt, die verheerende Aus-
wirkungenauf dielokalenBienen-
populationen hatte. Die meisten
Imker stellten daraufhin die Ar-
beit mit der Hemsin−Bieneein.
Die Jury würdigte, dass Gülas

durch seine Arbeit sowohl zum
Erhalt dieser Bienenart und des
besonderen Honigs beiträgt als
auch bemüht ist, fast vergessene
Herstellungsmethoden an jünge-
reImker zuvermitteln.
Der in Zukunft jährlich zu ver-

gebende Slow−Food−Preis wird si-
cherlich dazu beitragen, dass ei-
nige der unzähligen Personen,
die sich täglich auf Äckern oder
in Viehställenfür den Erhalt die-
ses besonderen Weltkulturerbes
einsetzen, einen Teil der Aner-
kennung erhalten, die sie ver-
dient haben.

Thierry Origer

Nachhaltige,
extensive
Viehhaltungin
Kirgistan
(Foto: Martine
Franck, Coverbild
der Buchveröffent-
lichungzumSlow
FoodAward2000)
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Veli Gülas, Honigproduzent aus
der Türkei, einerderPreisträger.


